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konnen ; doch schien uns die Durchfiihrung unserer urspriing-
lichen Idee weitergehender und erspriesslicher; daher wollten
wir auch den Beschluss der hohen Bundesbehorden vorerst
abwarten. Jetzt, nachdem ein solcher erfolgt ist, sehen
wir uns genottht in gleicher Weise vorzugehen und geben
Thnen kund, dass wir die eidgen. Kartenwerke zu unten
verzeichneten Bedingungen liefern werden. Dabei konnen
wir aber nicht umhin, der Ansicht Raum zu geben, dass
Zuwarten in Bestellungen sich wol rechtfertigen wird, in-
dem wir eben des Bestimmtesten erwarten, es werde der
Bund die Idee doch noch in ihrem vollen Umfange ver-
wirklichen.
Zirich, 4. November 1879.
Namens der Schweizer. Schulausstellung,
Der Prisident: H. Nabholz.
Der Aktuar: A. Koller.
Preise der Eidgen. Kartenwerke:

Die grosse Dufourkarte als Wandkarte  Fr. 52.
Einzelne Blatter in Taschenformat > 2‘/2 31/,
Generalkarte als Wandkarte mit Rahmen » 16.

Dieselbe zusammenlegbar » 12, 50
Dieselbe in Taschenformat » 16. —
Blatter der topogr. Karte pr. Blatt > 1. —

Den zircher. Lehrern werden wir betreffs der topo-
graphischen Blatter des Kantons Ziirich, welche laut Vertrag
zwischen Bund und Kanton Zirich zn billigern Bedingun-
gen erstanden werden konnen, in nichster Zeit genaue An-
gabe machen.

Insofern die Bestellungen, die bei uns eingegangen, bis
Ende November nicht zuriickgezogen werden, werden wir
sie unter Nachnahme ausfihren.

Auszug aus dem Protokoll des ziircher. Erziehungs-

rathes.
(Seit 25. Oktober 1879.)

170. Die Sekundarschulpflege Kilchberg wird eingeladen, die
nothigen Schritte zur Trennung ihrer Schule bezw. Errichtung einer
provisorischen 2. Lehrstelle zu thun, da die Schiilerzahl seit meh-
reren Jahren iber 40 betrigt.

171. Der 12tigige Zeichnungskurs in Winterthur, an welchem
385 Lehrer theilnahmen, verursachte eine Ausgabe von ca. 2500 Fr.

172. Genehmigung der Wahl des Herrn J. Spérri von Sternen-
berg, Verweser an der Primarschule Winterthur, zum Lehrer daselbst.

173. Der Verein junger Kaufleute in Horgen erhalt fir Unter-
richtszwecke einen Staatsbeitrag von 60 Fr.

174. Die Theilnahme am Kurs an der Musikschule ist fiir Lehr-
amtskandidaten und Lehrer unentgeltlich. Der Unterricht findet —
in Abianderung fritherer Anordnung — je Samstag Nachmittag von
4—6 Uhr statt.

175. Auf Schluss des Wintersemesters sind in Altstitten, Affol-
tern a./A., Oberhittnau und Ried/Wald neue Schulhiuser bezogen
worden.

Schulnachrichten,

Ziirich. In ,Freien Stimmen vom Uto“ bat deren Redaktor —
friher Lehrer — zwei sehr beachtenswerthe Artikel ,Aus der Schule
gebracht. Der erste verarbeitet den schon lingst als richtig aner-
kannten, aber in der Schulstube und fiir das Leben (vide ,Rekruten-
priifungen®) noch immer nicht genugsam angewandten Satz: Der
realistische Unterrichtsstoff in der Volksschule diene ja
nicht als ,Selbstzweck“, sondern lediglich der Sprach- (und Ge-
miiths-) Bildung! Im zweiten Aufsatz ist das Rechnen behandelt.
»Die ,Zahlrahme hat mehr Schaden als Gutes gestiftet. Zu viel
Anschanungsunterricht fihrt auch zom Mechanismus, ' Mittelst der
nAbstraktionsmethode® lidsst sich freilich bei einer ersten Klasse
nicht Furore machen. Genug, wenn sich der Schiiler zu Ende des
ersten Unterrichtsjahres im Zahlenraum bis 10 auskennt! Kopf-
rechnen sollte in weit hoherem Grade betrieben werden. Das
schriftliche Rechnen beginnt viel zu frith. Viele der Rechnungsauf-
gaben, die gegenwirtig die Schulbiichlein und ,Schliissel* mit ellen-
langen Zahlenreihen schmiicken, kimen besser ausser Kurs. Mit zn
hoher Kiinstelei bringt' man den etwas schwichern Schiiler nicht

dazu, dass er den einfachen Dreisatz recht handhabt; und doch dreht
sich ja schliesslich auch das komplizirtere Rechnen um die rich-
tige Erfassung dieser Formel.®

Wir stimmen diesen Urtheilen vollstindig zu und schieben nur
noch die Variationen bei: Das Kopfrechnen soll sich moglichst mit
dem Zifferrechnen verflechten. Eine frithere Hereinziehung der De-
zimalbriiche thue der Weitschweifigkeit in dem Rechnen mit
allgemeinen Bruchzahlen den ndothigen Abbruch!

— Im geographischen Verlage von J. Wurster & Cie. in Zirich
wird demnichst erscheinen: ,Die Stromungen des Festen, Flissigen
und Gasformigen und ihre Bedeutung fir Geologie, Astro-
nomie, Klimatologie und Meteorologie von Dr. H. Wett-
stein, Seminardirektor in Kisnacht. Mit 29 Holzschnitten und 25
Karten.“ Preis zirka 10 Franken.

Basel. Das ,Schweiz. Protestantenblatt* schreibt: ,Wer hitte
nicht die zu allen Zeiten stets neu wiederkehrende Klage iiber die
zunehmende Zuchtlosigkeit der Jugend vernommen? Sie
ist mit ein Theil der allgemeinen Klage iiber die Verschlechterung
der gesammten Menschheit, ein Stiick des Aberglaubens, der sich
darin gefillt, die ,gute alte Zeit* zu rithmen und fir ihre Wieder-
herstellung zu schwiarmen. Wie die Klage so gemeinhin lautet, ist
sie der Ausfluss einer griesgrdmig gewordenen Greisenhaftigkeit. Doch
sie wird gefihrlich, wenn man daraus gegen die moderne Volksschule
Kapital schligt und ihr die Schuld an allem Uebel aufbiirdet, statt
sie weiter und besser auszubauen.“

Das Blatt lasst dann Waisenvater Morf in Winterthur Illu-
strationen zu diesen Sitzen liefern, z. B.: In den Sechsziger Jahren
erhob bei einer Kirchenvisitation im ,Weinland“ ein 65 Jahre altes
Mitglied der Pflege bittere Klage iiber die Ungebundenheit und
Zuchtlosigkeit der Jugend; in seinen jungen Jahren sei’s ganz anders
gewesen. — Nun aber ist aktenmissig festgestellt, dass der in den
Zwanzigerjahren in dieser Gemeinde wirkende Pfarrer an den da-
maligen Erziehungsrath berichtete: das junge Geschlecht fiihre sich
nSchandbar“ auf; die Ausgelassenheit sei so gross, dass um des ge-
fihrdeten Wohles der Gemeinde willen ein Einschreiten der hochsten
Autoritdt dringend geboten sei. — Zur Zeit der Abfassung dieses
Nothschreies war der spiter in den gleichen Ton verfallende Kirchen-
vorsteher-etwa 15 Jahre alt!

Sehr zutreffend lisst Morf zwei Jugendfreunde, die wahrend
50 Jahren sich nicht mehr gesehen, als 70-jibrige Greise im Juli-
sonnenschein sich zusammen setzen. Sie finden, die Welt sei nicht
mehr so schon und gut wie friiher; die Sonne habe entschieden in
ibrer Kraft abgenommen; die Winter werden kilter; sogar der
Stundenschlag der Kirchthurmuhr sei nicht mehr so kriftig wie in
ihrer Jugendzeit.

Solche Stimmen, die zu niichterner Auffassung der allerdings
nicht immer rosigen Zustinde rathen, sind sehr verdankenswerth,

Berlin. (Pidag. Zeitung.) Fir den nichsten Frihling ist die
Einrichtung einer Handwerkerschule in Aussicht genommen,
neben den schon bestehenden Fortbildungskursen fiir junge Kauf-
leute (Franzosisch, Englisch und Buchfiihrung) und neben den ele-
mentaren Fortbildungsschulen. Die Handwerkerschule nimmt Zog-
linge auf, die dem schulpflichtigen Alter entwachsen sind und min-
destens das Lehrziel der obligatorischen Gemeindeschule erreicht
haben. Sie unterrichtet im gewerblichen Zeichnen und Modelliren,
in Mathematik, Mechanik, Physik und Chemie, in Buchfihrung und
kaufminnischem Rechnen. Ein mit 9000 M. Gehalt bestellter Di-
rektor soll seine ganze Kraft darauf verwenden, den Unterricht nach
Stoff und Methode moglichst zweckmissig zu gestalten. Die Ge-
sammtzahl der Schiiler wird auf 600 angesetzt. Das Schulgeld soll
halbjihrlich betragen: bis zu 8 wochentlichen Stunden 6 Mark, bis
12 Std. 9 M., bis 16 Std. 12 M.

Bayern. (Aus ,Neue Bad. Schulzeitung®.) In den zwei ultra-
montanen Provinzen Ober- und Niederbayern, wo die romisch-katho-
lischen Geistlichen das Szepter fiihren, sind im Jabr 1878 nicht
weniger als 31 Sittlichkeitsverbrechen vor die Strafgerichte gelangt,
wihrend in den andern sechs bayerischen Provinzen zusammen
nicht mehr als ebensoviele Verbrechen dieser Art zur Anzeige kamen,

Hamburg. (Pid. Reform.) Wahrend des Jahres 1878 besuchten
den Zoologischen Garten in Hamburg unentgeltlich 515 Lehrer mit
16,824 Kindern aus den Hamburger Volksschulen. Dazu kamen noch
1984 Zoglinge aus mildthatigen Anstalten.

Brasilien. (Aus ,Pdd. Reform“.) Korr. aus Rio Janeiro. ,Bei
uns ist die Schule durchaus eine Angelegenheit der Regierung. Der
Besuch der Schule jedoch ist vollstindig frei. Der Lehrerstand ist



	Auszug aus dem Protokoll des zürcher. Erziehungsrathes

